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Goslar - „Im Kleinen bewegen wir d

Lokale Agenda 21

Die Lokale Agenda 21 will die Frage beantworten helfen, wie sich eine Kommu-
ne in den kommenden Jahrzehnten nachhaltig weiterentwickeln soll. Die dazu
notwendigen Veränderungen sollen vor Ort in Zusammenarbeit mit den gesell-
schaftlichen Kräften sowie mit den Bürgern geplant und in Gang gesetzt wer-
den. Ziel der Lokalen Agenda 21 ist es, das Zusammenleben (sozialer Aspekt),
Arbeit und Verdienst (wirtschaftlicher Aspekt) und den Umgang mit Natur und
Umwelt sowie mit der Gesundheit der Menschen (ökologischer Aspekt) dauer-
haft, zukunftsfähig bzw. nachhaltig zu verbessern. Die Folgen unseres Han-
delns für Mensch und Natur in ärmeren Ländern sowie für das Leben unserer
Kinder und Enkel nehmen dabei einen hohen Stellenwert ein.

Die niedersächsische Stadt Goslar erhielt beim Wettbewerb
„Zukunftsfähige Kommune“ 2002/2003 den Sonderpreis
für einen vorbildlichen lokalen Agenda 21-Prozess. Bürge-
rinnen und Bürger, Kommunalpolitik, Verwaltung und Wirt-
schaft setzen sich für eine nachhaltige Entwicklung ihrer Stadt
ein. Auf der Basis eines umfassenden Aktionsplans entste-
hen immer wieder interessante soziale und ökologische In-
itiativen, die die Lebensqualität in Goslar Schritt für Schritt
weiter verbessern sollen.

In Goslar leben rund 44.000 Men-
schen. Am Nordrand des Harzes ge-
legen, ist die Stadt das wirtschaftliche
und kulturelle Zentrum der Region. Der
mittelalterliche Stadtkern und das erst
1988 stillgelegte Erzbergwerk Ram-
melsberg gehören zum Unesco-Welt-
kulturerbe der Menschheit. Die Kai-
serpfalz, das gotische Rathaus, viele
Gildehäuser und kunstvolle Fachwerk-
bauten prägen das Stadtbild. Eine ma-
lerische Kulisse, hinter der sich jedoch
einiges rührt.

Von der Theorie ...
Der Rat der Stadt Goslar
stieß mit einem Beschluss
im Jahr 1997 die Erarbei-
tung einer Lokalen Agen-

da 21 an. Das Besondere dabei: Der
Beschluss legte zugleich fest, dass nach
zwei Jahren ein konkreter Aktionsplan
vorliegen müsse. Dieser sollte zusam-
men mit Vertretern aller wichtigen
Gruppen in der Stadt und mit interes-
sierten Bürgern entwickelt werden. Ein

starkes Stück! Mit einer Auftaktveran-
staltung startete der lokale Agenda 21-
Prozess. Dabei hatten rund 120 Bür-
ger die Möglichkeit, ihre Wünsche für
eine nachhaltige Entwicklung der Stadt
zu äußern. Im Anschluss an die Ver-
anstaltung wurden drei Arbeitskreise
gegründet:

●    Stadtplanung, Stadtentwicklung und
    Verkehr
●   Wirtschaft, Konsum, Tourismus
●   Klima, Wasser, Müll

Diese Arbeitskreise hatten die Aufga-
be, den geforderten Aktionsplan zu er-
arbeiten. Ein Agenda-Forum und das
Agenda-Büro der Stadt koordinierten
das Ganze.

Das Ergebnis von anderthalb Jahren
intensiver Arbeit konnte sich sehen las-
sen: Der „Aktionsplan für ein zukunfts-
fähiges Goslar“ war der erste wichtige
Baustein der Lokalen Agenda 21. Er
beinhaltete Leitlinien, Problemfelder
und Handlungsziele mit dazu passen-
den Maßnahmen. Der Rat der Stadt

prüfte das Dokument und entschied mit
großer Mehrheit, es von nun an in
politische Entscheidungen einfließen
zu lassen. Damit ist die inhaltliche
Arbeit aber keineswegs abgeschlossen.
Immer wieder kommen neue Baustei-
ne hinzu. Inzwischen gibt es zum Bei-
spiel den Bericht „Daten zur Nachhal-
tigkeit“. Außerdem werden Indikato-
ren eingesetzt, um mittelfristig die Fort-
schritte in Richtung Nachhaltigkeit
messen zu können.

... zur Praxis
Schon bevor der Aktions-
plan fertig gestellt war, setz-
ten verschiedene Gruppen
erste Inhalte der Lokalen

Agenda 21 in die Tat um. Mit Projek-
ten weckte man das Interesse weiterer
Bürger. Dabei gelang es, auch Kinder

Echte Lebensqualität: Die Goslarer Altstadt lädt zum
spannen in historischem Ambiente ein.



die Welt“ (Zitat von Danielle Mitterrand, Präsidentin der Fundación France-Libertés)

Der Wettbewerb
„Zukunftsfähige
Kommune“

Im zweiten Wettbewerbsjahr nahmen
76 deutsche Städte und Gemeinden
daran teil. Goslar erhielt den Sonder-
preis für einen vorbildlichen lokalen
Agenda 21-Prozess. Im Rahmen des
Wettbewerbs wurden Daten zu 41In-
dikatoren in den Bereichen Wohlbe-
finden, Soziales, Umwelt und Wirt-
schaft gesammelt. Zudem wurde an-
hand von 31 Qualitätskriterien der
lokale Agenda 21-Prozess beurteilt.

und Jugendliche einzubeziehen: Beim
Wettbewerb „Die Stadt, die ich mir
wünsche“ äußerten Kinder ihre Kritik
an zu viel Autoverkehr und an zu we-
nig Freiraum zum Spielen. In der
Wunsch-Stadt der Kinder sollten Fahr-
räder und Rollerskates die gängigen
Fortbewegungsmittel sein. Die Agen-

Schwerpunkt
Projektarbeit

Als der „Aktionsplan für ein
zukunftsfähiges Goslar“
stand, schlossen sich die
drei Arbeitskreise zu einer

einzigen Agenda 21-Gruppe zusam-
men. Diese trifft sich seither monat-
lich, um den weiteren Agenda-Prozess
zu koordinieren, unterstützt vom Agen-
da-Beauftragten der Stadt. Dabei legt
die Gruppe Themenschwerpunkte fest
und stößt entsprechende Maßnahmen
an. Denn mit vielen einzelnen Projek-
ten wollen die Goslarer ihren Aktions-
plan nach und nach mit Leben füllen.
Bei den Projekten arbeiten dann ne-
ben Agenda-Aktiven weitere Bürger be-
ziehungsweise Vereine, Verbände so-
wie Verwaltungsmitarbeiter mit. Durch
persönliche Ansprache, Flyer, Internet-
und Presseartikel versucht man, immer
wieder neue Interessierte zu gewinnen.
Im Rahmen einer Bürgerstunde zu ak-
tuellen Themen wirbt die Agenda 21-
Gruppe ebenfalls für ihre Aktivitäten.

Der oft schwierige Übergang von der
Erarbeitung einer Lokalen Agenda zur
Umsetzung gelang also in Goslar. Dies
zeigen auch die nachfolgend beschrie-
benen Projekte.

da 21-Arbeitskreise übernahmen An-
regungen aus dem Wettbewerb. Au-
ßerdem machten Schüler mit der Aus-
stellung „Denkanstöße“ auf die Loka-
le Agenda 21 aufmerksam. Im Schau-
fenster eines Kaufhauses stellten sie das
schulische Engagement für erneuerbare
Energien und fairen Handel vor.

m Ent-

Erfolgreich von der Theorie zur Praxis: Mit der Ausstellung „Denkanstöße“ machten
Schülerinnen und Schüler in Goslar auf die Lokale Agenda 21 aufmerksam.
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Bausteine einer „Zukunftsfähigen Kommune“

Lokale Agenda 21 ❋  Aktionsplan für ein zukunftsfähiges Goslar ❋  Bericht „Da-
ten zur Nachhaltigkeit“ ❋  Nachhaltigkeitsindikatoren ❋  regelmäßige Agenda-
Informationen in der Verwaltung und im Rat ❋  Wettbewerb „Die Stadt, die ich
mir wünsche“ ❋  Ausstellung „Denkanstöße“ ❋  Agenda-Kapitel in Sitzungsvor-
lagen ❋  ÖKOPROFIT GOSLAR ❋  FreiwilligenAgentur Goslar ❋  ökologischer
Stadtführer „Natur-Tour“ ❋  Mauersegler-Nisthilfe-Programm ❋  Fair-Kaffee-Kam-
pagne ❋  Nachhaltiger Einkaufsführer ❋  Arbeitsgruppe „Nachhaltiger Kon-
sum“ ❋  Arbeitsgruppe „Verbesserung des Fahrradverkehrs“ ❋  Artenschutz-
Rallye ❋  Agenda 21-Jahrespreis ❋  Bürgerstunde ❋  Ökobilanz Goslar ❋  Inter-
netauftritt der Lokalen Agenda 21 ❋  kommunales Energiemanagement ❋  Pro-
jekt „Solarpower auf der Schule“ ❋  und vieles mehr

TANDEM - der Name ist
Programm

Gemeinsam mit anderen
Organisationen und Einzel-
personen arbeiten Vertre-
ter der Agenda 21-Gruppe

mit in der „FreiwilligenAgentur Gos-
lar“. 66 Organisationen und rund
1.000  Besucher im Jahr machen die
Agentur zu einem  Netzwerk, in dem
ständig neue Fäden gesponnnen wer-
den. Dabei kommen gute Ideen zu-
stande.

Etwa das Projekt TANDEM. Ausgangs-
punkt waren die fehlenden Freizeit-
möglichkeiten für blinde und sehbe-
hinderte Menschen in Goslar. Blinde
sind oft allein, weil viele Bürger Be-
rührungsängste gegenüber Menschen
mit Behinderungen haben. Genau da
setzt TANDEM an. Namengebend sind
Tandem-Fahrten, bei denen Behinderte
und Nichtbehinderte zusammen die
Umgebung erkunden. Hierzu wurden
eigens zwei Tandems angeschafft.

Um Personen ohne Sehschwierigkei-
ten den Einstieg zu erleichtern, sind
spezielle Einführungskurse und „Essen
im Dunkeln“ geplant, bei denen man
sich einmal ganz auf die anderen Sin-
ne verlassen muss. Zudem werden Tref-
fen zum Spielen und Tanzen sowie
Stadtführungen für blinde und sehbe-
hinderte Menschen angeboten.

Aktiver Artenschutz
Ein Angebot für Schüler in
Goslar ist die „Artenschutz-
Rallye“. Die Agenda 21-
Gruppe, Verwaltungsmit-

glieder, der Bund für Umwelt und Na-
turschutz (BUND), Jäger und Förster
haben diese Aktion bereits zweimal
erfolgreich durchgeführt. Rund hun-
dert Schüler beteiligten sich jeweils an
der Rallye, bei der es an fünf Statio-
nen im Stadtgebiet Tiere und Pflanzen
zu erkunden gab. Die besten Grup-
pen bekamen Preise, zum Beispiel eine
Führung im Nationalpark Harz. Durch
die Artenschutz-Rallye lernen die Kin-
der gefährdete Tiere und Pflanzen ken-
nen. Dadurch wächst auch die Bereit-
schaft, sich für bedrohte Arten einzu-

setzen. Beispielsweise bei der Agen-
da-Arbeitsgruppe „Artenschutz“:  Ge-
meinsam mit dem BUND rief die Grup-
pe ein Nisthilfe-Programm für den Mau-
ersegler ins Leben. Schüler bauten und
strichen Nistkästen, die an verschie-
denen Gebäuden in der Stadt ange-
bracht werden.

feln, Pflasterritzen und Mauervorsprün-
gen - zeigt sich die Natur, und zwar in
erstaunlicher Vielfalt. Um dies Kindern

und Erwachsenen auf spielerische
Weise zu vermitteln, haben sich der
BUND und Agenda-Akteure die „Na-
tur-Tour Goslar“ ausgedacht. Eine Bro-
schüre schlägt eine 40-minütige und
eine 80-minütige Tour vor. Unterwegs
gibt es viele Stationen mit Informatio-
nen und Spielen. Wer hätte zum Bei-
spiel gedacht, dass auf einer einzigen
Eiche bis zu 300 Insektenarten leben
können? Oder wer weiß, was an einer

Die Bürgerinnen und Bürger Goslars kümmern sich um die Natur in ihrer Stadt: Bei
der Aktion „Mauersegler“ werden etwa 140 Nistkästen angebracht.
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Natur-Tour: Die Stadt lebt
In der Goslarer Altstadt
gibt es nicht nur kulturelle
Sehenswürdigkeiten. Fast
überall - in den Baumwip-



Hauswand alles wächst? Die ehrenamt-
lichen Mitarbeiter der Stadtführergil-
de Goslar wissen es. Denn neben vie-
len anderen interessanten Führungen
haben sie auch die Natur-Tour in ihr
Programm aufgenommen.

Umweltschutz aus
Eigennutz

Auf Initiative der Agenda
21-Gruppe beschloss der
Rat der Stadt, im Jahr 2002
ein ÖKOPROFIT-Projekt in

Goslar zu starten. ÖKOPROFIT wur-
de ursprünglich in der österreichischen
Stadt Graz entwickelt und hat seit ei-
nigen Jahren auch in Deutschland Fuß
gefasst. Die Grundidee dabei ist, dass
sich Umweltschutz und Wirtschaftlich-
keit ergänzen – Ressourcen werden
effizient eingesetzt und somit wird Geld
gespart. Außerdem ist es ein Imagege-
winn für die Beteiligten, sich als ÖKO-
PROFIT-Betrieb auszeichnen zu lassen.
Auch in Goslar haben sich elf Unter-
nehmen zusammengetan, um ihre be-
triebliche Umweltbilanz mit Hilfe von
ÖKOPROFIT zu verbessern. In Work-
shops und bei Firmenbegehungen mit
Einzelberatungen wurde für jeden der
Betriebe ein eigenes Konzept erarbei-
tet. Dadurch sollten Prozessabläufe ver-
bessert, Ressourcen geschont und Ko-

sten eingespart werden. Wie die Ergeb-
nisse zeigen, ist das Projekt ein voller
Erfolg. Viele Investitionen, die zunächst
teuer erschienen, zahlten sich relativ
schnell aus: In einem Hallenbad wur-
de zum Beispiel für 20.000 Euro die
Lüftungsanlage nachgerüstet, wodurch
der Betreiber rund 10.000 Euro jähr-
lich spart. Insgesamt geben die betei-
ligten Betriebe durch ÖKOPROFIT pro

Jahr circa 176.000 Euro weniger aus.
Da vor allem Energieeinsparung dahin-
tersteckt, verringert sich nebenbei auch
der klimaschädigende CO2-Ausstoß
durch die Betriebe. Genügend Grün-
de also, um ÖKOPROFIT in Goslar fort-
zusetzen! Die zweite Runde mit zwölf
Betrieben läuft momentan an.

Ein Nachhaltigkeits-
Check für Ratsbeschlüsse

Eine Lokale Agenda 21 be-
wirkt auf Dauer nur dann
etwas, wenn sie nicht bloß
von überzeugten Bürgern,

sondern auch von der Kommunalpo-
litik und -verwaltung mitgetragen wird.
In dieser Hinsicht hat Goslar wichtige
Aktivitäten entwickelt. Seit 2002 sind
Sitzungsvorlagen mit einem Agenda-
Kapitel zu versehen. Darin ist jedes zu
beschließende Vorhaben mit den In-
halten des „Aktionsplans für ein zu-
kunftsfähiges Goslar“ zu vergleichen.
Darüber hinaus bewertet der Verfas-
ser der Sitzungsvorlage in einer Tabel-
le mit Plus- und Minuspunkten, wie
sich ein Vorhaben auf die Bereiche
Ökologie, Ökonomie und Soziales
auswirkt. Als Ergebnis ergibt sich ein
Gesamtwert zwischen -6 und +6 auf
einer Nachhaltigkeitsskala.

Natur zum Anfassen: Bei der Artenschutz-Rallye lernen Kinder Tiere und Pflanzen
kennen.
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Umweltschutz, der sich auszahlt: Durch ÖKOPROFIT sparen die Betreiber des
Goslaer Aquantic rund 10.000 Euro pro Jahr.
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In mehreren Veranstaltungen lernten
die zuständigen  Verfasser von Sitzungs-
vorlagen den Sinn und Zweck sowie
das Vorgehen bei einer solchen Bewer-
tung kennen. Das Agenda-Kapitel soll
in den Ausschüssen des Rates als Dis-
kussions- und Entscheidungshilfe die-
nen. Trends sind auf einen Blick erkenn-
bar. Wirkt sich ein Vorhaben in einem
der Teilbereiche sehr negativ aus, so
sollen Strategien dargestellt werden,
wie man dem entgegenwirken kann.
Inzwischen taucht das Agenda-Kapi-
tel in fast allen Sitzungsvorlagen als Ent-
scheidungshilfe auf.

Alle sitzen mit im Boot
Akteure aus den verschie-
densten Bereichen haben in
Goslar an der Erstellung der
Lokalen Agenda 21 inten-

siv mitgewirkt. Gleichwohl war die
Phase der Erarbeitung geprägt durch
theoretische Arbeit, die jedoch - mit
dem fertigen Aktionsplan im Rücken -
mittlerweile vielen praktischen Projek-
ten weichen konnte. Mit originellen
Ideen und Aktionen setzen sich die Bür-
gerinnen und Bürger erfolgreich für ihre
Stadt ein. Aber auch die Stadtverwal-
tung steht hinter der nachhaltigen Ent-

Ein wichtiges Dokument für die Stadt und
ihre Bürger: Mit dem Aktionsplan steuert
Goslar in Richtung Nachhaltigkeit.

wicklung Goslars. Wie nur in wenigen
Kommunen, gibt es dort einen Nach-
haltigkeits-Check in Sitzungsvorlagen.
Mehrfach hat der Rat durch Beschlüs-
se bekräftigt, wie wichtig ihm die nach-
haltige Entwicklung ist. Man kann wohl
zu Recht sagen: Goslar ist auf dem rich-
tigen Kurs!


